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XL. Oafjrgang Qûrid), 15. geBruar 1937 tpeft 10

Aufmunterung
2Bec rooltte fid; mit ©ritten plagen,

Solang und Leng unb Çoffnung BIüBn?
233er roottt' in feinen 33Iütentagen

©ie Stirn in büftre galten gietm"?

©ie greube toinkt auf allen TBegen,

©ie butd; bied ißitgerleBen geBn;
Sie Bringt und fetbft ben ßricmg entgegen,
333enn roir am ScBeiberoege fteljn.

2tod; rinnt unb raufest bie 2BiefenqueIIe,

2"tod; ift bie CauBe RöTfjt unb grün; -
2Bod; fdjeint ber lieBe 2Tlonb fo ïfeïïe,

233ie er buret; îtbamd 33äume fd;ien.

jur
2tod) macE)t ber Saft ber i|3urpurtraube
©ed 2Ttertfd)ert kranked iperg gefunb;
2tod) fd;mecket in ber ©BenbtauBe

©et -Kuft auf einen roten 2Ttunb.

2îod) tönt ber 33ufd) oott îtac^tigaïïen
©em güngling füfle gülftung gu;
2Bod; ftrömt, roenn itfre Lieber fcf;atten,

SetBft in gerrifme Seelen 2Ruï)

© rounberfd;ön ift ©otted ©rbe,
Unb inert, barauf oergniigt gu fein!
©rum mitt icf;, Bid id; îtfdfe xoerbe,

2Ttid) biefer fd)oneri ©rbe freun! s. ,ç. §<sm).

(EtnfamkeiL
3î o m an t) o n
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grau ©eutfdj ftanb im ©arten bed @aftf)au-
fed 3um itreug unb f)orcf)te auf ©timmengetoirr
unb muntered ©eladjter, bad bon ber ^erraffe
Berunterfdjoll. Sulbreid) 5ftot ftieg bon biefer
3um ©arten f)inab unb fat) fid) nad) ber grau
um/ bie er bon gett 3U gcxt Befud)te. ©ie ging
jelgt unrut)ig Bin unb unb mandjmril (fielt
fie an unb laufdjte 3ur gerraffe empor, ©inmat
toar ed/ aid oB fie Btnauffteigen toollte, im näd)-
ften 2IugenBlid jebod) fdjritt fie rafd) nad) einer

entfernten ©telle bed ©artend/ aid oB fie bem

Äärm entlaufe/ ber ba oben fdjoïï. 3f)r ©etoanb

raufdjte, toenn fie fo rafd) baBinfdjritt, unb feme
grellen Bunten gatBen teud)teten burd) bie

<£ t n ft 3 a Î) n. (tfortfegung.)

23üfd)e. ©ttoad 3!f)eatralifcf)ed/ llned)ted toar im
©ebaren ber grau; bennod) Botte iBr 23eneBmen

aud) toieber ettoad bon bem ©dfrecfen ber Senne,
toetdje, it)re Äüdjlein fudfenb, f)în unb toieber

flattert.
Slid fie ben Pfarrer bon ïïkrtbeng erBticfte,

tourbe grau ©eutfd) ruf;îg. ©ie fam langfam auf
iBn gu unb Begrüßte il)n.

„SBte îodjter Bot 23efanntfd;aften ange-
fnüpft/" fagte Sutbreidj unb fat) fid) baBei un-
toillfürtid) nad) ber gerraffe um, too er goBanna
in ©efellfdjaft einiger junger Serren gefeBen

Botte.
grau ©eutfd) niefte. ©ann fifiritten fie ©eite

an ©eite einen ber ©artentoege BtnaB.

Xll. Jahrgang Zürich, 16. Februar 193? Heft 1O

Aufmunterung
Wer wollte sich mit Grillen plagen,

Solang uns Lenz und Hoffnung blühn?
Wer wollt' in seinen Blütentagcn
Die Stirn in düstre Falten ziehn?

Die Freude winkt auf allen Wegen,
Die durch dies Pilgerleben gehn;
Sie bringt uns selbst den Kranz entgegen,

Wenn wir am Scheidewege stehn.

Noch rinnt und rauscht die Wiesenquelle,

Noch ist die Laube kühl und grün; -
Noch scheint der liebe Mond so helle,

Wie er durch Adams Bäume schien.

zur Freude.
Noch macht der Saft der Purpurtraube
Des Menschen krankes Herz gesund;
Noch schmechet in der Abendlaube
Der Kuß aus einen roten Mund.

Noch tönt der Busch voll Nachtigallen
Dem Jüngling süße Fühlung zu;
Noch strömt, wenn ihre Lieder schallen,

Selbst in zerrißne Seelen Ruh!

G wunderschön ist Gottes Erde,
Und wert, darauf vergnügt zu sein!
Drum will ich, bis ich Asche werde,

Mich dieser schönen Erde freun! L.H. Höm>.

Einsamkeit.
R o m un v o n
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Frau Deutsch stand im Garten des Gasthau-
ses zum Kreuz und horchte auf Stimmengewirr
und munteres Gelächter, das von der Terrasse
herunterscholl. Huldreich Not stieg von dieser

zum Garten hinab und sah sich nach der Frau
um, die er von Zeit zu Zeit besuchte. Sie ging
jetzt unruhig hin und her, und manchmal hielt
sie an und lauschte zur Terrasse empor. Einmal
war es, als ob sie hinaufsteigen wollte, im nach-
sten Augenblick jedoch schritt sie rasch nach einer

entfernten Stelle des Gartens, als ob sie dem

Lllrm entlaufe, der da oben scholl. Ihr Gewand
rauschte, wenn sie so rasch dahinschritt, und seine

grellen bunten Farben leuchteten durch die

Ernst Zahn. (Fortsetzung.)

Büsche. Etwas Theatralisches, Unechtes war im
Gebaren der Frau) dennoch hatte ihr Benehmen
auch wieder etwas von dem Schrecken der Henne,
welche, ihre Küchlein suchend, hin und wieder

flattert.
Als sie den Pfarrer von Waldenz erblickte,

wurde Frau Deutsch ruhig. Sie kam langsam auf
ihn zu und begrüßte ihn.

„Ihre Tochter hat Bekanntschaften ange-
knüpft," sagte Huldreich und sah sich dabei un-
willkürlich nach der Terrasse um, wo er Johanna
in Gesellschaft einiger junger Herren gesehen

hatte.
Frau Deutsch nickte. Dann schritten sie Seite

an Seite einen der Gartenwege hinab.
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